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Osten, Westen, Norden und Süden:


Einfluss der Kultur auf Wirtschaft, Politik, Ökologie und Religion

Call for Papers
SIETAR (Society for Intercultural Education, Training and Research) ist das weltweit größte Netzwerk von Interkulturalisten. Die Gesellschaft stellt ein Forum dar, das zur Weiterentwicklung von Forschung, Training und Praxis im interkulturellen Bereich beiträgt. Neue Forschungsansätze, neue Trainingsmethoden und neue praktische Anwendungen können sich nur Hand in Hand entwickeln: Sie unterstützen sich gegenseitig und schaffen wertvolles Wissen, das an künftige Generationen von Theoretikern und Praktikern weitergegeben werden kann. Die SIETAR-Kongresse sind die wichtigste Plattform für die Verbreitung dieses Wissens sowohl innerhalb der Organisation als auch nach außen. Auch der SIETAR-Kongress 2007 in Sofia ist dieser Vision verpflichtet. 
Das Leitthema des Kongresses 2007 ist: „Osten, Westen, Norden und Süden: Einfluss der Kultur auf Wirtschaft, Politik, Ökologie und Religion“. Dieser weitgesteckte Rahmen bietet die Möglichkeit, eine Vielzahl von Themen zu behandeln. 
Wir laden Sie ein, Vorschläge für Vorträge und Workshops zu den folgenden Themen einzureichen: 

(1)  Neue Ansätze in der interkulturellen Theorie und Forschung 


(2)  Ethik in der interkulturellen Erziehung und im interkulturellen Training

(3)  Umwelt, Ökologie und Kultur

(4)  Vielfalt der Religionen in Europa und religiöse Herausforderungen für die kulturelle 

Arbeit

(5)  Interkulturelle Aspekte der EU-Projektarbeit

(6)  Kulturelle Vielfalt in multikulturellen Gesellschaften

(7)  Kulturelle Vielfalt der Unternehmenswelt

(8)  Neue Methoden in der interkulturellen Erziehung und im interkulturellen Training

(9)  Interkulturelle Trainings in Unternehmen

(10) Interkulturelle Trainings im Gesundheitswesen, im Schulwesen und in der Sozialarbeit 


(11) Schwerpunkt Osteuropa: Herausforderungen beim EU-Beitritt

(12) Schwerpunkt Osteuropa: Neuester Stand der interkulturellen Arbeit
Für Vorträge stehen 45 Minuten zur Verfügung und für Workshops 90 Minuten, jeweils inklusive Diskussion. Workshops müssen interaktiv sein. Vorträge und Workshops können beide sowohl von Einzelnen als auch von Gruppen gehalten werden.
Vorschläge müssen in Form von englischsprachigen Abstracts (maximal 1000 Wörter) eingereicht werden und müssen sich auf eines der oben genannten Themen beziehen. Die Abstracts sind bis 15. Dezember 2006 per E-Mail an papers@sietar-europa.org zu senden, und zwar entweder als Word-Datei oder PDF-Datei. Sie müssen auch einen Kurzlebenslauf des/der Vortragenden enthalten sowie Informationen über die Tätigkeit im interkulturellen Bereich und die Teilnahme an früheren SIETAR-Kongressen. Wenn es sich nicht um einen Erstvortrag handelt, sollten auch die bisherigen Vorträge bei SIETAR-Kongressen erwähnt werden.
Um Qualität und Berücksichtigung der Ziele von SIETAR zu gewährleisten, werden bei der Bewertung der Vorschläge die folgenden Kriterien angewendet. Die Bewerber/innen werden gebeten, diese Kriterien bei der Strukturierung ihrer Abstracts zu berücksichtigen. 
1. Relevanz für das gewählte Thema
Angesichts des breiten Themenspektrums ist es wichtig, dass der Schwerpunkt in jedem Abstract klar genannt wird und dass aufgezeigt wird, warum er direkt zu dem gewählten Thema passt. 
2. Kernfragen
In den Abstracts muss deutlich beschrieben werden, welche konkreten theoretischen Fragen und/oder praktischen Anwendungen behandelt werden.
3. Präsentationsmethoden
Die Bewerber/innen werden gebeten, ihre Präsentationsmethoden zu nennen (Vortrag, Gruppenarbeit, Interaktion usw.) und die Sprachen aufzuzählen, in denen der Vortrag oder Workshop gehalten werden kann.
4. Theoretischer und empirischer Bezugsrahmen
In allen Abstracts – auch in denjenigen, die hauptsächlich angewandte oder praktische Fragen behandeln – müssen mindestens einige der relevanten Theorien und Forschungsergebnisse genannt werden, auf denen sie basieren oder von denen ihr Ansatz abgeleitet ist. Während diese Theorien und Forschungsergebnisse aus verschiedenen interkulturell relevanten Disziplinen stammen können, sehen wir sehr gerne auch Verweise auf neueste interkulturelle Theorien und interkulturelle Forschung.
5. Kurzbibliographien
Alle Abstracts – auch diejenigen, die hauptsächlich angewandte oder praktische Themen behandeln – müssen 3–5 neuere bibliographische Hinweise enthalten. Im Fall von Ansätzen, die von den Bewerber/innen selbst stammen, sollte ihre Entwicklung aufgezeigt werden. 
Annahme, Ablehnung oder Änderungsvorschläge werden den Bewerber/innen nach Abschluss des Bewertungsprozesses mitgeteilt.
